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| Annahme dal der Egpeomon und in der Buchhandlung Walter 


Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


2 Die bürgerlichen Parteien und die 
Sozialdemoliratie. 

Die wochenlange Zeitungspolemik über den Vorſchlag der 
„Nordd. Allg. 81g.“, es ſolle zwiſchen den bürgerlichen Parteien 
ein von den Freisinnigen bis zur äußerſten Rechten reichendes 
Bündniß zur Bekämpfung der Sozialdemokratie bei politiſchen 
Wahlen geſchloſſen werden, ſcheint ſich endlich erſchöpft zu haben. 
Es muß feſtgeſtellt werden, daß das offiziöje Blatt mit feiner 
Anregung fait von allen Seiten Abſagen empfangen hat. Sieht 
man von einigen freikonſervativen und rechtsnationalliberalen 
Blättern ab, welche dem Gedanken eines neuen und erweiterten 
Parteikartells zur Bekämpfung der Sozialdemokratie im allge⸗ 
meinen zuſtimmten, ſo iſt ſonſt allſeitig dieſer Plan unter Be⸗ 
tonung der ſtarken Gegenſätze zwiſchen den einzelnen bürgerlichen 
Parteien als zur Zeit unausführbar verworfen worden. Und 
allerdings wird man bei nüchterer Prüfung unſerer heutigen 
Parteiverhältniſſe in Teutſchland zugeben müſſen, daß vorläufig 
ein Zuſammenſchluß aller bürgerlichen Elemente im Wahlkampfe 
gegen die ſoztaldemokratiſche Partei ſo gut wie unmöglich iſt, 
wenn auch ein ſolches Zuſammengehen bislang in einigen Wahl⸗ 
kreiſen ſchon immer ſtattgefunden hat. Im Großen und Ganzen 
find doch die Eiferſüchteleien, die Verbitterung und die alten 
politiſchen Gegenſätze wenigſtens zwichen einem Tyeile der bür⸗ 
gerlichen Parteien noch immer ſo überwiegend, daß ein Zu⸗ 
ſammenfaſſen aller dieſer widerſtrebenden Elemente gegenüber 
dem gemeinſamen Feinde ſich meiſt als eine vergebliche Arbeit 
erweiſt. Iſt es doch erſt wieder bei den letzten Reichstagserſatz ⸗ 
wahlen vorgekommen, daß nicht wenige Wähler aus den bürger⸗ 
lichen Reihen bei der Stichwahl für den ſozialdemokratiſcheu 
Kandidaten ſtimmten, weil er ihnen noch immer als das „kleirere 
Uebel“ im Vergleich mit ſeinem Gegenkandidaten erſchien, ſo 
lange aber ſolche politiſche Antipathien im Wahlkampfe aus⸗ 
ſchlaggebend ſind, ſo lange. Soma auch 2 einem allgemeinen 

me der bürgerlichen gegen di i . 
fialiſche Parkel nicht die Rebe n > zen We 
Jedenfalls läßt ſich auf dem Wege bloßer Zeitungserörte⸗ 
rungen ein ſolches Kartell mit antiſozialiſtiſcher Spitze ſchwerlich 
ſchaffen, es wird vielmehr immer aus den Reihen der Wähler⸗ 
ſchaft ſelbſt heraus entſtehen müſſen. Wo nun den bürgerlichen 
Parteien das Feuer ſozuſagen auf die Nägel brennt, wo es von 
vornherein klar iſt, daß ſie nur durch feſtes gemeinſchaftliches 
Vorgehen und Handeln den Sieg über die Umſturzpartei da⸗ 
vontragen können, da formt ſich ein Wahlbündniß zwiſchen ihnen 
gewiſſermaßen wohl von ſelbſt. Es giebt indeſſen auch nicht 
wenige Fälle, in denen ein Sieg oder aber eine Niederlage der 
ſoztaldemokratiſchen Partei im Voraus nicht zu berechnen iſt, 
dann iſt es an den bürgerlichen Parteien, ſich über ihr gegen⸗ 
ſeitiges Verhältniß zu verſtändigen, das Trennende zu vergeſſen, 
das Einigende zu betonen. Leider treten jedoch derartigen Be⸗ 
ſtrebungen die Zänkereien und Stänkereien zwiſchen den leitenden 
Blättern des Bürgerthums oft geradezu direkt entgegen und 
— —u— — —— Z— —— —— 


m Verſchlungene Pfade. 


Roman von A. Nicola. 


(Nachdruck verboten.) 
i (12. Fortſetzung.) 

Es war an einem grauen Herbſtnachmittag. Den ganzen 
Tag war es neblich geweſen, aber allmählich war die Sonne durch 
den ſeinen grauen Schleier durchgebrochen und ließ die letzten 
Herbſtblumen in ihren Strahlen erglänzen. Ich ſaß in meinem 
kleinen Wohnzimmer, hatte die Arbeit in den Schoß ſinken 
laſſen und hing meinen trüben Gedanken nach, als ich Walter 
durch den Garten kommen ſah. Sobald er in das Zimmer 
trat, erkannte ich an dem eigenthümlichen Ausdruck ſeines 
Geſichts, daß etwas Außergewöhnliches vorgefallen ſein mußte. 

Auf meine Frage reichte er mir einen Brief. Ich las: 
„Lieber Onkel, komme fojort zu mir; ich liege im Sterben uud 
abe außer Dir niemanden, an den ich mich wenden könnte. 
0 biſt 9. 8 auch ei = Verlorenen, Deine 
ilfe ni 8 e, meine 
Si lamm jan. Cop. a F 

Als Adreſſe gab ſie ein kleines Dorf im ſüdli 
an. Der Brief war zwei Tage zuvor 1 5 

Wir ſtarrten einander in ſprachloſem Schrecken an. 

Da hat dieſer Lord fie alſo verlaſſen!“ ſließ ich endlich 
Guido E dieſer achtzehn Monate ver⸗ 
geblich nach ihnen geſucht“ — 5 

„Jedenfalls; ich hoffe nur, daß beide fi niemals treffen,“ 
ſagte der Rektor, „denn ſonſt giebt es einen Zweikampf auf 
Leben und Tod.“ 5 

Ohne lange zu überlegen, machten wir uns reiſefertig und 
fuhren ohne Ruhe und Raſt, bis wir Poris erreichten. Hier 
hörten wir von einem großen Eiſenbahnunglück, das Nachts zuvor 
geſchehen war. 5 

Der Wirth des Hotels, in dem wir abſtiegen, erzählte, daß 
in dem Zimmer über uns ein Deutſcher liege, der bei der 
Kataſtrophe leicht verwundet worden ſei. 

Der Reltor ſchickte zu ihm und ließ ihm ſagen, daß er, ein 
Landsmann gern bereit ſei, ihm irgend welchen Dienſt zu leiſten; 
ob der Kranke vielleicht Freunden oder Angehörigen Nachricht 
von ſich zu geben wünſche. 

Die Antwort kam: „Herr von Berry ſei dem Herrn ſehr 
dankbar, doch habe er keine Wünſche, beſäße auch keine Freunde, 


” 


hervor, „und 


REN 


helfen jo die alte Verſtimmung und Verbitterung nur noch ver: 
mehren und verſchärfen, anſtatt ſie abzuſchwächen. Es muß da⸗ 
her als eine Hauptvorausſetzung für ein Zuſammengehen der 
bürgerlichen Parteien gelten, daß ſich die Wähler um die Partei⸗ 
preſſe nicht weiter kümmern, ſondern einander perſönlich näher 
treten, durch perſönlichen Gedankenaustauſch die gegenſeitige An⸗ 
näherung und Verſtändigung ſuchen. Es hat dies wohl ſeine 
Schwierigkeiten, ſie ſind indeſſen keineswegs unüberwindlich, wenn 
ſich nur die Wähler erſt einmal daran gewöhnt haben werden, 
die fanatiſchen und einſeitigen Preßpaukereien nicht weiter zu 
beachten, ſondern über ſie hinweg Verſtändigung und Fühlung 
mit einander gegenüber dem gemeinſamen Feinde zu ſuchen. 


2 Deutſches Reich. 


Unſer Kaiſer begab ſich am Sonnabend früh vom Neuen 
Palais aus in das Manövergelände des Gardekorps. Abends 
erfolgte die Rückkehr nach Potsdam. Am Sonntag Vormittag 
wohnten die Majeſtäten im Mauſoleum zu Charlottenburg aus 
Anlaß der daſelbſt erfolgten Aufſtellung der Sarkophage des 
Kaiſers Wilhelm I. und der Kaiſerin Auguſta ſtattfindenden 
kirchlichen Feier bei. 

Die Sedanfeier im deutſchen Reiche iſt die ülziche ge⸗ 
weſen. Von Nah und Fern, aus großen und kleinen Städten 
liegen die bekannten Mittheilungen über die Erinnerungsfeier 
für den großen deutſchen Sieges⸗ und Ehrentag vor. Auch das 
kleinſte Dörfchen fehlt nicht in der Reihe derer, die patriotiſche 
Feſttheilnehmer geſtellt haben. Einen ernſten Charakter erhielt 
der Tag für das deutſche Kaiſerhaus, denn im waldesdunklen 
Mauſoleum im ſtillen Schloßpark zu Charlottenburg bei Berlin 
erfolgte die Weihe der Grabdenkmäler für das erſte deutſche 
Kaiſerpaar aus dem Hohenzollernſtamm, für Wilhelm I. und 
Auguſta. Außer dem Kaiſerpaar und den vier älteſten Prinzen 
wohnten alle dort anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des 

ohenzollernhauſes dem Weihakte bei. Nach Schluß der durch 

taljuperintendent Dr. Dryander vollzogenen Weihe begaben 

ch das Kaiſe paar mit den Prinzen und Prinzeſſinnen nach der 

ruft, legten Kränze auf den Särgen nieder und verweilten 
dort längere Zeit in ſtillem Gebete. 

Fürſt Bismarck wird Ende September in Varzin eine 
Huldigung von Weſtpreußen entgegen nehmen, falls ſein Befinden, 
welches z. 3. einen Beſuch noch nicht zuläßt, ſich bis dahin ge⸗ 
nügend gebeſſert hat. 5 

Geh. Rath Prof. Ernſt Curtius, der klaſſiſche Geſchichts⸗ 
ſchreiber Alt-Griechenlands, vollendete am Sonntag ſeinen 80. 
Geburtstag. 

Der Re ichsanzeiger meldet die Ernennung des bisherigen 
außerordentlichen Profeſſors Dr. Friedberg an der Univerſität zu 
Halle zum ordentlichen Profeſſor. 

Zur lothringiſchen Spionenaffaire wird gemeldet, daß 
die Vorunterſuchung gegen die Frau Ismert bereits beendigt iſt 
und die Akten an das Reichsgericht abgegangen ſind. 


ns er Nachricht von feinem Unglücksfalle zukommen laſſen 
möchte.“ 


Bei Guidos Namen ſprangen wir beide auf. Aber 
2 815 hieß mich ruhig bleiben und ließ ſich zu dem Kranken 
ühren. 

Wie lange erſchien mir die Zeit. und doch war in Wirklichkeit 
kaum eine halbe Stunde verfloſſen, als Walter wieder bei 
mir eintrat. 

Er beruhigte mich über Guidos körperliches Befinden, und 
wir ſetzten unſere Reiſe fort, ohne daß ich ſelbſt ihn ſah. Unter⸗ 
wegs erzählte mein Begleiter mir, welchen Erfolg Guido bei 
ſeinem Suchen nach den beiden Flüchtigen gehabt hatte. Er 
war ihnen öfter auf die Spur gekommen, hatte ſie aber immer 
wieder aus den Augen verloren. Eins hatte er in Erfahrung 
gebracht: daß Edith den Lord ſchon nach vier Wochen wieder 
verlaſſen hatte; aber wohin ſie ſich gewendet, blieb ihm unbe⸗ 
kannt. Noch immer ſetzte er ohne Ruhe und Raſt feine Ver⸗ 
folgung fort. 

Da, am Tage bevor wir Guido fanden, als er im Warte⸗ 
zimmer einer Zwiſchenſtation auf den Abendzug wartete, der ihn 
nach Paris bringen ſollte, war der ſo lange vergebens geſuchte 
Lord in das Wartezimmer eingetreten. Einen Sprung vorwärts, 
und Guido hatte ihn mit eiſerner Fauſt am Halſe gepackt. 

„Sie werden mir Genugthuung geben,“ hatte er geſagt. 

Jener war erbleicht und hatte ſtotternd erwidert: „Ich 
bin bereit.“ 

„Auf der letzten Station vor Paris ſteigen wir aus,“ ſagte 
Guido, „meſſen zwölf Fuß zwiſchen uns ab und drücken die 
Piſtolen los.“ 

„Ich verſtehe,“ hatte der Lord entgegnet. 

Das waren die einzigen Worte, die zwiſchen den beiden 
gewechſelt wurden. Sie verharrten in düſterem Schweigen; in 
Gedanken vielleicht mit ihrem verfloſſenen Leben, vielleicht mit dem 
Ausgange der furchtbaren Stunde beſchäftigt, der fie ſich mit 
jeder Sekunde näherten. Plötzlich hatte der Zug einen ge⸗ 
waltigen Ruck bekommen, der Wagen heftig geſchwankt, und 
im nächſten Moment war der Zug einen Abhang hinabgeſtürzt. 
; Als Guido wieder zum Bewußtſein kam, ſah er Leute mit 
Laternen 2 * den Todten und Sterbenden herumgehen. 
Einer derſelben zog ihn unter einem zertrümmerten Wagen 
hervor. Sein rechter Arm hing kraftlos herab und aus einer 
Wunde am Kopfe ſtrömte das Blut. Aber mit Hilfe einiger 


Miquel und Poſadowsky. Das Bedürfniß nach politi⸗ 
ſchen Neuigkeiten hatte in Berliner Tagesblättern die Nachricht 
aufkommen laſſen, zwiſchen dem Finanzminiſter Herrn Miquel und 
dem Schatzſekretär Grafen Poſadowskh ſei eine Spannung einge⸗ 


| treten. Es ſollte Herrn Miquel ſtark gewundert haben, daß 
Graf Poſadowsky den Gedanken der Dotation der Einzelſtaaten 
hinter den Geſichtspunkt habe zurücktreten laſſen, daß die Matri⸗ 
kularbeiträge den Betrag der Ueberweiſungen nicht überſchreiten 
dürften. Der Finanzminiſter ſollte dem Grafen gegenüber ſeinem 
Aerger darüber in einer für dieſen nicht gerade verbindlichen 
Form Luft gemacht haben; in Folge deſſen habe Poſadowoky 
ſeinen Gefühlen in einem Briefe an Miquel Ausdruck gegeben, 
durch den dieſer zuerſt verblüfft geweſen ſet, dann aber den Brief 
abſchriftlich ſeinen Miniſterkollegen mitgetheilt habe. Dieſe für 
die gegenwärtige Stille gewiß ſenſationelle Nachricht hat, wie 
autgentiſch verſichert wird, nur den einen Fehler, daß fie von 
Anfang bis zu Ende erfunden iſt. 

Konſulats gebühren. Der Vorſtand der Stettiner Kauf⸗ 
mannſchaft hat in einer Eingabe bei dem preußiſchen Handels⸗ 
miniſter über die Höhe der von den deutſchen Schiffen an die 
kaiſerlichen Konſulate zu entrichtenden Meldegebühren Beſchwerde 
geführt und hat beantragt, dieſe Meldungsgebühr durch eine feſte 
Abgabe von höchſtens 5 Mark in europäiſchen und 10 Mark in 
außeceuropäiſchen Häfen zu erſetzen. Der Miniſter hat erwidert, 
daß wegen einer allgemeinen Regelung der Konſulatsgebühren 
vom 1. Juli 1872 ſchon ſeit längerer Zeit Erhebungen ſchweben. 

Zur Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Von der 
preußiſchen Regierung iſt die Handelskammer Liegnitz erſucht 
worden, ſich zu der Frage zu äußern, ob es ſich empfiehlt, die 
Ausnahmebeſtimmungeu, die für einige Orte des Regierungsbezirks 
mit ſtarkem Touriſtenverkehr bei der Sonntagsruhe im Handels⸗ 
gewerbe getroffen ſind, wieder rückgängig zu machen. Die Handels⸗ 
kammer hat demgegenüber beſchloſſen, zu beantragen daß die 
Ansnahmebeſtimmungen beſtehen bleiben. 

Das Tragen des ſilbernen Portepees am Djfiziersfäbel 
darf den Landgendarmen künftig bereits nach einer 1 jährigen 
vorwurfsfreien Geſammtdienſtzeit, worunter ein Jahr als Gen⸗ 
darm, geſtattet werden. 

Der Silberſturz und die Textilinduſtrie. In mehreren 
Handelskammerbezirken werden jetzt Erhebungen veranſtaltet 
werden zur Beantwortung von Einzelfragen über die Einwirkung 
des Silberſturzes auf den Geſchäftsgang in der Textil⸗ 
induſtrie. 

Eine beſondere Schießauszeichnung hat der Kaiſer der 
Infanterieſchießſchule in Spandau verliehen. Die Avancirten 
erhalten, ſobald ſie ihren Kurſus in lobenswerther Weiſe abſol⸗ 
virt haben, außer den Fangſchnüren noch eine ſilberne Eichel, die 
an einer feinen ſilbernen Schnur hängend vorn an der Bruſt 
getragen wird. 


fiel auf das entſtellte, kaum zu erkennende Geſicht, aber fo ſchwach 
Guido ſich auch fühlte, er blieb ſtehen und aſchaute es an — es 
war Lord Arthur Haſewood. Er ſchob den Mantel zurück, den 
man über den Verunglückten gebreitet hatte, er legte die Hand 
auf deſſen Herz, um zu fühlen, ob es noch ſchlüge. Schaudernd 
zog er die Hand zurück, ſie war mit Blut bedeckt, und das Leben 
bereits aus dem Körper entflohen. Lord Haſewood war auf 
ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen, und Guido hatte wie 
zerſchmettert vor dem Todten geſtanden, den ein ſchreckliches 
Strafgericht ereilt hatte. a 

Walter hatte dann Guido geſagt, daß Edith lebensgefährlich 
erkrankt ſei; aber Guido hatte nichts weiter von ihr wiſſen 
wollen; er hatte ſich entſchieden geweigert, zu ihr zu reiſen oder 
ihr auch nur ein Wort der Verzeihung zu ſenden. 

* 


* 

In einem kleinen Dorfe fanden wir Edith im Sterben 
siegen. Alle Friſche war aus dieſem jugendlichen Geſichte ge⸗ 
wichen, tiefe Falten des Kummers lagen auf der ſonſt jo glatten 
Stirn und die großen, tief in ihre Höhlen zurückgeſunkenen 
Augen ſchienen immer von Thränen umflort zu ſein. 

War das Edith, das einſt ſo ſchöne, lebensfrohe Geſchöpf? 
Jugend und Schönheit, Reichthum und Glanz waren dahin und 
nur eine Unglückliche, eine Sterbende war im tiefſten Jammer 
zurückgeblieben. j 5 

Ich ſchluchzte laut, als ich auf die traurige Geſtalt vor mir 
blickte. Der Ton mußte ſie geweckt haben, denn in dem Moment 
öffnete ſie die Lider und ſchaute wild um ſich. 

Da trat der Nektor zu ihr und ſprach in leiſem innigen 
Ton: „Edith, Du ließeſt mich rufen; ſieh, bier bin ich, und hier 
iſt auch Madeleine, Deine liebe Schweſter.“ 

Da überkam ſie ein heftiger Huſtenanfall, der mir bis ins 
Herz drang. Sie richtete ſich auf und drückte die Hand auf die 
ſchmerzende Bruſt. 5 

Nachdem der Anfall vorüber war, legten wir die gänzlich 
Erſchöpfte wieder auf die Kiſſen, die nicht weißer waren, als 


ihr Geſicht. 
(Jortſetzung folgt.) 
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geplant. Sobald die Erhebung der Staatsſteuern von den Ger 


meinden übernommen wird, aljo am 1. April 1895, dürften die 
ſtaatlichen Steuerkaſſen als Sammelſtellen der direkten Staats⸗ 
ſteuern Verwendung finden. 

Ueber die Errichtung einer Fußartillerie⸗Schießſchule 
für das geſammte deutſche Heer und die Marine in Jüterbog iſt, 
der „M. A. 3.” zufolge, eine Vereinbarung zwiſchen den Kriegs⸗ 
miniſterien von Preußen, Bayern und Sachſen bezw. dem Reichs. 
marineamt erzielt worden. 

Zur Zuckerzollfrage. Daß Frhr. v. Marſchall dieſer 
Tage eine Konferenz wegen der Zuckerzollfrage mit dem nord⸗ 
amerikaniſchen Botſchafter in Berlin gehabt habe, wird als un⸗ 
richtig bezeichnet. 

Handelskammern. Auf die Eingaben mehrerer kauf⸗ 
männiſcher Vereine, die um Errichtung von Handelskammern er⸗ 
ſuchen, hat der preußiſche Handelsminiſter den Beſcheid gegeben, 
daß er erſt die bevorſtehende Aenderung des Handelskammerge⸗ 
ſetzes abwarten müſſe, ehe er eine endgiltige Entſcheidung über 
die Begründung neuer Handelskammern fällen könne. 

Truppenverlegungen. Auf Befehl des Kaiſers werden 
verlegt: zum 19. d. M. der Stab und das 4. Bataillon des 
4. Oberſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 63 von Neiße nach Oppeln und 
zum 1. Oktober das 2. Bataillon 2. Naſſ. Inf.⸗Regts Nr. 88 
von Mainz vorübergehend nach Diez, das Thüring. Ulanen⸗Regt. 
Nr. 6 von Langenſalza und Mühlhauſen nach Hanau, die 
4. Abtheilung des Feld⸗Art.⸗Regts. v. Clauſewitz (Oberſchl.) 
Nr. 21 von Falkenberg vorübergehend nach Oberglogau. Ferner 
iſt mit Beginn der diesjährigen Herbſtübungen das Thüring. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 9 zur 21. Kavallerie⸗Brigade und das Drag. 
Regt. Frhr. v. Manteuffel (Rhein.) Nr. 5 zur 22. Kavallerie⸗ 
Brigade übergetreten. 

Von der Abſicht der Aufhebung der Steuerfreiheit des 
zu gewerblichen Zwecken beſtimmten Spiritus iſt nach der 
„Natztg.“ in Bundesrathskreiſen nicht das Mindeſte bekannt, und 
gilt dort eine derartige Maßregel, weil in jedem Betracht verkehrt, 
als unbedingt ausgeſchloſſen. Das iſt insbeſondere die Auf⸗ 
faſſung derjenigen Mitglieder des Bundesraths, die mit einer 
ſolchen Abſicht in erſter Reihe befaßt werden müßten. 


Rus land. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

In unterrichteten Kreiſen iſt von einem Beſuch des ruſſiſchen Ge⸗ 
ſchwaders in Pola, Trieſt und Fiume nichts bekannt. Der Kaiſer 
Franz Joſeph hat ſich zur Abhaltung der Kaiſermanöver nach Landeskron 
begeben, wo ihm ſtürmiſche Ovationen dargebracht wurden. — Die Kaiſerin 
befindet ſich auf der Fahrt nach Korfu. 

Italien. 

Erſt jetzt wird bekannt, daß der Baron Peccot nicht einem Herzſchlage 
erlegen, ſondern abgeſtürzt 25 ſoll. Auch die 1 5 Marguerita ſoll 
bei der Gebirgstour in großer Lebensgefahr geſchwebt haben. In 
Livorno wurden neun Anarchiſten verhaftet, welche nach einem Zwangs- 
domizil verſchickt werden ſollen. — Die Nachforſchungen des römiſchen 
Polizeidirektors über die Helfershelfer des anarchiſtiſchen Attentäters Lega 
haben ein günſtiges Reſultat ergeben. Es ſtehen wichtige Verhaftungen 


bevor. 
Spanien. 

Die Cortes werden am 1. Oktober wieder zuſammentreten. 

x Frankreich. 

In dem Zuſtande des Grafen von Paris iſt bisher keine Aenderung 
eingetreten. Derſelbe iſt fortdauernd bei vollem Bewußtſein. Die Sterbe⸗ 
ſakramente ſind dem Schwerkranken bereits gereicht worden. Der Graf, 
deſſen Zuſtand völlig hoffnungslos iſt, leidet an den Folgen einer Kehl⸗ 
kopfshalsoperation, wodurch er verhindert wird, Nahrun aufzunehmen. 
Der Kranke wird ſtündlich ſchwächer. Der Herzog von Orleans richtete an 
den „Gaulois“ folgendes Telegramm: Die Schwäche meines Vaters, des 
Grafen von Paris, iſt beunruhigend, beten Sie für meinen Vater, für 
mich und für Frankreich! — Der für den Grafen von Paris in der Ma⸗ 
delaine⸗Kirche zu Paris geleſenen Meſſe wohnte die geſammte royaliſtiſche 
Partei der franzöſiſchen Metropole bei. — Die aſiatiſche Kolonie der Fran⸗ 
oſen, Tonkin, iſt noch immer ein Gebiet, in dem unduldſame Zwiſchen⸗ 
falke zur Tagesordnung Fon So wurde neuerdings der Zollkontroleur 
Chaillet in Morcal von Chineſen ermordet; ſeine Frau und feine ſechs⸗ 
jährige Tochter wurden entführt. Die franzöſiſchen Truppen konnten die 
Chineſen nicht einholen. Die franzöſiſche Preſſe fordert ein E energiſches 
Vorgehen gegen China, das angeſichts des gegenwärtigen onflikts mit 
Japan gewiß die Forderungen Frankreichs bewilligen werde. — Angeſichts 
der empörenden Vorgänge in Laval gelegentlich der Hinrichtung des Abbés 
Bruneau wird in der Pariſer Kammer ein Antrag auf Abſcha ffung der 
Oeffentlichkeit bei Hinrichtungen eingebracht werden. 

Griechenland. 

Eine unerhörte militäriſche e aus Athen N 
Infolge heftiger Angriffe auf das griechiſche Offizierkorps wegen Ausſchrei⸗ 
tungen einzelner Offiziere find die geſammten Geſchäftsräume der Zeitung 
„Akropolis“ von einer Zroßen Menge Offiziere und Gemeiner in Uniform 
ſie werde mit aller 


vollſtändig zerſtört worden. Die Regierung erklärt, 
Schärfe gegen die Demolanten vorgehen. 


Vom ſchwimmenden Bangkok ; zum 
„Walde des ewigen Friedens“. 
- Von Ot to E. Ehlers. 


[Fortjegung | 

Ohne ſonderliche Anſtrengung unſerer vier Ruder gleiten 
wir weiter, die ſchwimmende Stadt hinter uns laſſend. Endlich 
kommt Wat Chang, die Tempelſtadt, in Sicht, die mit ihren 
vom Purpur der untergehenden Sonne übergoſſenen Pagoden 
wirklich einen großartigen Anblick gewährt. Mein Wirth hat 
Recht gehabt mit ſeiner Behauptung, daß man Wat Chang ge⸗ 
ſehen haben muß, bevor man den Entſchluß faßt, mit den 
Tempelbeſichtigungen ein Ende zu machen, aber man darf ſich 
nicht mit einer Beſichtigung vom Fluſſe aus begnügen, da man 
dann nur ergriffen ſein wird von der Pracht der ſcheinbar aus 
dem koſtbarſten Moſaik zuſammengefügten Pagoden, während ſich 
bei näherer Beſichtigung die Ergriffenheit in ein Gefühl der 
Ueberraſchung darüber verwandelt, mit welchen Mitteln hier eine 
ſo wunderbare Wirkung erzielt worden iſt. Vermittelſt einer 
Bambusleiter und eines elenden Holzſteges klettern wir ans Ufer, 
wo wir unter ſchattenſpendendes Pipulbäumen (ficus religiosa) 
neben allen möglichen phantaſtiſchen Thiergeftalten auch zwei in 
Stein gehauene rieſenhafte Thorwächter in der Uniform unſerer 
Landwehrmänner aus den Freiheitskriegen, Grotten, künſtliche 
Felspartien und ſonſtige Gebilde von Menſchenhand bewundern 
können, bevor wir die inneren Tempelanlagen betreten. 

Durch ein wahres Labyrinth von Gängen, Prieſterwohnungen, 
Hallen und Gärten gelangen wir in einen rings von Gebäuden 
eingeſchloſſenen Hof von quadratiſcher Form. In der Mitte des 
ſelben erhebt ſich eine achtkantige, ſich in vielen Abſtufungen nach 
oben verjüngende, von einer ſchlanken, kegelförmigen Spitze ge⸗ 
krönte Pyramide von 200 Fuß Höhe, in jedem Winkel ſteht ein 
gleiches Bauwerk von halber Höhe. Dieſe fünf gemauerten 
Rieſenkegel denke man ſich nun von oben bis unten mit 
Muſcheln und Scherben zerſchlagener Teller, Taſſen, Schüſſeln 
und Schalen in allen Farben des Regenbogens bedeckt, und man 
hat vor ſich die Pagoden der Wat Chang nicht als das, was ſie 
vom Fluſſe aus zu ſein ſcheinen, ſondern als das, was ſie in 
Wirklichkeit ſind, nämlich Denkmäler der zerbrecheriſchen Thätigkeit 
tauſender ſiameſiſcher Dienſtboten. 


(Nachdruck verboten.) 


Pr det. 
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Serbien. 
König Alexander von Serbien wird gegen den 20. Oktober zu einem 
Beſuche unſeres Kaiſers in Berlin eintreffen. 
Aitien. 
Die Meldungen aus Oſtaſien leiden fortgeſetzt an großer Unzuver⸗ 
läſſigkeit. 7000 japaniſche Truppen, welche in Port Arthur landeten, 
ſtanden von einem Angriff auf daſſelbe ab, da ſie die landeinwärts ge⸗ 
legenen Forts zu ſtark fanden, und zogen ſich zurück. Nach Meldungen 
aus Chemulpo landeten dort japaniſche Verſtärkungen, beſtehend aus 6000 
Mann und 300 Pferden, die in elf Transportſchiffen, begleitet von 5 
Kriegsſchiffen, ankamen. Das Kriegsamt in Tokio glaubt, daß eine ent⸗ 
ſcheidende Schlacht geſchlagen ſei; jedoch fehlen darüber noch die bezüg⸗ 
lichen Nachrichten. Es verlautet, die chineſiſche Regierung ordnete eine 
Zwangsanleihe in Höhe von 10 Millionen Taels an. 
Amerika. 
Der Belagerungszuſtand über Rio de Janeiro iſt aufgehoben worden. 
— Der engliſche Dampfer „Stella“, welcher Waffen für die Inſurgenten 
in Peru mit ſich führte, wurde in Lota beſchlagnahmt. 


FProvinzial⸗ Nachrichten. 

— Gruppe, 2. September. Am Freitag und Sonnabend fand die 
Beſichtigung des hier zur Schießübung weilenden Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 5, die letzte in dieſem Jahre, durch den General-Inſpekteur Edler von 
der Planitz ſtatt; am 6. September verläßt das Regiment den Plaß und 
begiebt ſich nach Thorn zur Armirungsübung, an der bekanntlich der 
Kaiſer theilnehmen wird. une 

— Marienburg, 3. September. Nachdem erſt vor einigen Tagen in 
Schöneberg an der Weichſel ein Cholera⸗Todesfall erfolgt iſt, ſind dieſer 
Tage in unſerem Kreiſe weitere Cholera⸗Erkrankungen vorgekommen in 
Platenhof bei dem Zimmergeſellen Miehlke und in Tiegenhof bei dem 
Zimmergeſellen Lubowski und dem Arbeiter Borchert. Sämmtliche drei 
Perſonen ſind einige Stunden nach der Erkrankung verſtorben und iſt in 
allen Fällen aſiatiſche Cholera bakteriologiſch nachgewiefen. Die ſorgfäl⸗ 
tigſten Maßregeln ſind vom hieſigen Landrathsamte getroffen worden. — 
Erhängt hat ſich dieſer Tage der Lommis 3. von hier. Der junge Mann 
war in letzter Zeit häufig ſtellungslos, was wohl der Grund zu dem Selbſt⸗ 
mord geweſen ſein mag. NR 

— Danzig, 2. September. Nach dem von der Stadt und dem Mili⸗ 
tärfiskus abgeſchloſſenen Kaufvertrage über einen Theil der ehemaligen 
Feſtungswerke und den dazu gehörenden Flächen vom Hohen Thor bis 
zum Schlüſſeldamm hat die Stadt für das Gelände 585000 Mk. zu zahlen. 
Von dem Militärfiskus erhält ſie dagegen für die Einebnung eines neuen 
Exerzierplatzes und die Anlegung eines Abwäſſerungsgrabens längs der 
ganzen Fläche 311 000 Mk., fo dag alſo nur noch 274000 Mk. zu zahlen 


ſind. Weiter hat die Stadt ſich verpflichtet, noch 21 000 Mk. für das 


Wallmeiſtergrundſtück zu zahlen, jedoch hat die Militärverwaltung noch 
15 Jahre lang die Benutzung der auf dieſem Grundſtück ſtehenden Ge⸗ 
äude inne; die Kaufſumme erhöht ſich noch um 34 000 Mk. durch Ankauf 
eines militärfiskaliſchen Grundſtücks auf der Pfefferſtadt. Von der Bahn⸗ 
verwaltung erhält die Stadt wiederum für die Ablaſſung mehrerer Grund⸗ 
ſtücke 68 963 Mk. und für ſchon geſchehene Einebnung einer dieſer Flächen 
316 Mk. Entſchädigung. Ferner iſt der Stadt freigeſtellt, ein weiteres 
Feſtungsgelände vom Hohen Thor bis zur Grenze des künftigen Exerzier⸗ 
platzes innerhalb der nächſten fünf Jahre für 934 500 Mk. zu erwerben. 

— Königsberg, 3. September. Nach einem allerdings nicht aus⸗ 
reichend verbürgten Gerüchte ſoll die furchtbare Exploſion von Feuerwerks⸗ 
körpern auf den Vorderhufen, die mehrere Menſchenleben koſtete, dadurch 
entſtanden ſein, daß der mit ſeinem Brotherrn in Streit gerathene Gehilfe 
in blinder Wuth mit ſeinem Hammer auf den Ambos ſchlug und die ſprü⸗ 
henden Funken reichlich umherliegende Pulverkörner in Brand ſetzten. 
Der angebliche Thäter liegt noch heute ſchwer verwundet im hieſigen Kranken⸗ 
hauſe. — Vom hieſigen Schöffengericht wurde der ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Reſtaurateur Karl Schulze von der Anklage wegen Beam⸗ 
tenbeleidigung freigeſprochen, ihm aber der Erſatz der Vertheidigungskoſten 
(es vertheidigte ihn Rechtsanwalt Dr. Alſcher) nicht zuerkannt, weil nach 
der Sachlage im vorliegenden Falle eine Vertheidigung nicht nöthig ge⸗ 
weſen wäre. Der Angeklagte war um die Mittagsſtunde von drei Gäſten 
ſchwer beläſtigt worden und hatte vergebens ſein Perſonal nach einem 
Schutzmann geſchickt. Auch vom Polizeigebäude war ein ſolcher nicht zu 
erhalten geweſen. In öffentlicher Verſammlung hatte er referirend geſagt: 
„Es war in keiner Kreipe und auch auf der Polizei nicht ein Schußmann 
zu finden. Wenn ich in Lebensgefahr bin, was wäre mir geſchehen?“ 
Der Staatsanwalt ſah in dieſer Aeußerung eine ſchwere Beleidigung und 
beantragte einen Monat Gefängniß. Verkheidigung und Gericht nah men 
in Uebereinſtimmung an, daß, ſelbſt wenn der Angeklagte etwas Belei⸗ 
digendes geſprochen hätte, was nicht vorliege, ihm unter allen Umſtänden 
der Schutz des $ 193 des Strafgeſetzbuches zur Seite ſtehe, der jeden Sinn 
verlöre, wenn er in ſolchem Falle nicht anzuwenden wäre. 

— Neuteich, 2. September. Geſtern Abend gegen 10 Uhr kam in 
Groß⸗Lichtenau Feuer aus, durch welches Wohnhaus, Scheune, Stall und 
Speicher des Amtsvorſtehers Bachmann (das ganze Gehöft, mit Ausnahme 
eines Stalles) eingeäſchert wurden. Das Feuer ſprang dann auf die katho⸗ 
liſche Kirche über und legte dieſelbe ebenfalls in Aſche. Die alterthümliche 
Kirche war erſt vor einem Jahrzehnt renovirt und mit prächtigen Wand⸗ 
gemälden verſehen. Das Wohnhaus des Herrn Bachmann war das ſoge⸗ 
nannte Palais, der ehemalige Sitz der polniſchen Staroſten. Auch der 
Thurm iſt abgebrannt. 

— Mewe, 3. September. Unterhalb Mewe wurde der Kahn des 
Schiffers Johann Truſchkowski durch den Kahn des Schiffers Mialewiez 
aus Graudenz angefahren. Der Kahn des Erſteren, der Steine geladen 
hatte, iſt ſofort gehnfen, die Beſatzung iſt gerettet. 

— Elbing, 3. September. Das Feuer, von welchem die Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Firma Adolf H. Neufeld, Metallwaarenfabrik und Emaillir⸗ 
werk, betroffen worden iſt, iſt muthmaßlich durch Selbentzündung entſtanden, 
indem die von den Emailliröfen ausgehende Hitze die darüber befindliche 
DDr ß n— 

Auf einer ſteilen und namentlich ihrer ca. 18 Zoll hohen 
Stufen wegen höchſt unbequemen Treppe kann man die große 
Pagode bis etwa zur halben Höhe beſteigen und wird ſich für 
ſeine Mühe durch einen Blick auf die Stadt und den Fluß 
reichlich belohnt ſehen. Einen noch beſſeren Ueberblick über 
Bangkok und ſeine nächſte Umgebung gewinnt man von der 
Wat Sekket, der wir, da wir doch einmal auf der Tempelreiſe 
waren, noch ſelbigen Tages einen Beſuch abſtatteten. 

Wir mußten zu dieſem Zwecke wieder ans linke Flußufer 
hinüber rudern und dann dem Laufe eines ſchmalen, durch zu 
beiden Seiten verankerte ſchwimmende Häuſer noch mehr beengten 
Kanals folgen. . 

Wat Sekket liegt auf dem Gebiet eines künſtlichen Hügels, 
der, da er in verſchiedenen Abſätzen von Mauerwerken umſchloſſen 
iſt, von weitem den Eindruck einer kleinen Veſte macht. Auf 
breiten bequemen Steinſtufen gelangt man zur Wat empor, er⸗ 
friſcht ſich an einer köſtlichen Briſe, erfreut ſich an dem herrlichen 
Rundblick und bedauert, daß dieſes einzig luftig gelegene Gebäude 
Bangkoks ein Tempel und kein Gaſthaus üt, in dem man neben 
Briſe und Ausſicht auch noch andere gute Dinge genießen kann. 


II. 
Der Wald des ewigen Friedens.“ 

Am Fuße des Hügels des Wat Sekket liegt, von hoher 
Mauer umgeben, aber jedermann zugänglich, der Leichenverbren⸗ 
nungs⸗ und Leichenverzehrungsplatz. Nervenſchwache ſeien vor 
einem Beſuch dieſer ſchauerlichſten Stätte, die ich in meinem 
Leben geſehen habe, ausdrücklich gewarnt, und ſelbſt Nervenſtarken 
empfehle ich, ſich mit Eau de Cologne, Zigarren und einem 
Fläſchchen Cognac auszurüſten, bevor ſie ihre Schritte nach dieſem 
„campo santo“ lenken. 

Durch das offenſtehende Thor treten wir in einen vernach⸗ 
läſſigten, aber darum um fo ſtimmungsvolleren Tempelhain, über 
dem die erſten düſteren Schatten der Nacht ſanft ihre Schwingen 
breiten. Alles iſt ſtill ringsum, leiſe erzittert das goldgrüne 
Blattgeſieder eines Rieſenbambus unter dem glühenden Kuſſe der 
Tropennacht, in Zickzacklinien huſchen lautlos blaugrün leuchtende 
Inſekten durch die Luft, ſelbſt die Moskitos ſcheinen in dieſem 
von den Siameſen ſo poetiſch „Wald des ewigen Friedens“ ge⸗ 
nannten Hain den Athem anzuhalten, 

Wir gehen weiter und kommen an einem unter Bäumen 


Be alle a ˙ c u ne 


Holzdecke in Brand geſetzt hat. Durch mehrere Luftſchächte iſt der Brand 
mit raſender Geſchwindigleit in ſämmtliche vier Stockwerke übertragen 
worden, wo er in den Holzregalen, welche zur Aufbewahrung der Waaren⸗ 
Vorräthe dienten, reichliche Nahrung fand. Der Schaden beträgt ins⸗ 
geſammt etwa eine Million Mark. Die Fabrik war zur Zeit bis an die 
Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt und mit Aufträgen auf längere 
Zeit verſehen. Nur ein Theil der Arbeiter, etwa 200, wird vielleicht ſchon 
von der nächſten Woche ab wieder Arbeit finden. — Da den auswärtigen 
Vereinen die Theilnahme an der Kaiſerparade bei Elbing verboten iſt, 
wandte ſich vor einigen Tagen der Gemeindevorſteher Reddig aus Jungfer, 
welcher j. Zt. als Flügelmann dem Zuge angehörte, den der Kaiſer als 
Prinz führte, mit der Bitte an den Kaiſer, dem Kriegerverein zu Jungfer 
mit Rücksicht auf dieſen Umſtand die Aufſtellung ausnahmsweiſe zu ge⸗ 
ſtatten. Dem Bittſteller iſt jetzt durch das Hofmarſchallamt der Beſcheid 
zugegangen, daß der Kaiſer eine Ausnahme nicht machen könne, der Kaiſer 
wolle jedoch den Mann ſehen, mit dem er einſtmals „Schulter an Schulter“ 
geſtanden habe; der Bittſteller wird beauftragt, ſich an einer näher bezeich⸗ 
neten Stelle des Paradefeldes aufzuſtellen. 

— Poſen, 3. September. In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag 
ſtießen in der Einfahrt im hieſigen Centralbahnhof ein Güter- und ein 
Perſonenzug zuſammen. Die drei Maſchinen — zwei waren dem Güter⸗ 
zug vorgelegt — wurden ſehr erheblich beſchädigt reſp. eine ganz zerſtört. 
Ein Heizer mußte ſchwer verletzt ins Diakoniſſenkrankenhaus gebracht 
werden. Die Paſſagiere des Berliner Courierzuges mußten umſteigen. 
Der Materialſchaden iſt ein ſehr bedeutender. 


&ocales. 
Thorn, den 4. September 1894. 

p Berfonalien bei der Poſt. Angenommen find zu Poſtge⸗ 
hilfen: Heyduſchla und Mohr in Königsberg i. Pr., zu Poſt⸗ 
agenten: Becker, Stationswärter in Rybno (Bez. Danzig), 
Kitowski, 9 19 8 in Barloſchno, Schulz, Gaſtwirth in 
Budiſch. Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Alberti in Schneide⸗ 
mühl nach Kreuz, die Paſtaſſiſtenten Gehrt von Dt. Eylau nach 
Thorn, Popp von Graudenz nach Schwetz. Die Prüfung zum 
. nn Bea; die Poſteleven 5 und Thomas 
n 2 ; die Poſtaſiſtentenprü at Poſtanwärter Dze 
in Dirſchau beſtanden. n er 

, Sulligungsfahrt dee Weſtpreußen zu Bismarck. Auf den 
bereits im vorigen Jahre in Weſtpreußen hervorgetretenen Wunſch, 
eine Huldigungsfahrt zum Fürſten Bismarck zu unternehmen, war 
an denſelben damals die Anfrage gerichtet worden, ob er die ge⸗ 
plante Huldigung annehmen würde. In einem verbindlichen 
Schreiben hatte der Fürſt geantwortet, daß ihm ein Beſuch der 
Weſtpreußen willkommen wäre, ſobald ſeine Geſundheit ihm den 
Empfang geſtattete. Die jetzige Anweſenheit des Fürſten in Varzin 
hatte einem Kreiſe von Verehrern des Fürſten ſchon Mitte Juli 
d. J. die Anregung gegeben, den Plan der Huldigungs fahrt 
wieder aufzunehmen. Nachdem eine größere Betyeiligung geſichert 
erſchien, hat eine offizielle Anfrage in Varzin ſtatigefunden, ob 
der Fürſt die Weſtpreußen empfangen wolle. Bedauernswerther 
Weiſe erkrankte gerade zu jenem Zeitpunkte die Frau Fürſtin 
nicht ungefährlich und naturgemäß wurde dadurch die Korreſpon⸗ 
denz mit Varzin unterbrochen und ſtark verzögert. Nunmehr iſt 
jedoch dem weſtpreußiſchen Komitee, welches vorläufig die Sache 
in die Hand genommen hatte, durch einen Brief des Herrn Dr. 
Chryſander vom 23. Auguſt die Ausſicht eröffnet worden, daß 
der Empfang der Weſtpreußen eventuell Ende September würde 
ſtattfinden können, falls das Befinden des Fürſten ſelbſt, welches 
augenblicklich einen Beſuch noch nicht zulaſſe, ſich bis dahin ge⸗ 
nügend gebeſſert haben würde, aus dieſem Grunde wäre auch 
die Poſener Huldigungsfahrt erſt für ungefähr den 16. Septem⸗ 
bee 1 aa 88 3 agnasiebene Männer aus 

eſtpreußen — verſchiedenen Xebensitellun . 
gehörig, auch mehrere Abgeordnete ſind Dee en . 
mehr eine Einladung erlaſſen, zunächſt zu einer am Mittwoch, den 
12. September Mittags 12 Uhr im Hotel „Kronprinz“ zu, 
Dirſchau ſtattfindenden Verſammlung, in welcher die näheren 
Schritte für die Huldigungsfahrt berathen und feſtgeſtellt werden 
ſollen. Das vorläufige Komitee, welches die Einladung erläßt, 
beſteht aus folgenden Herren: Aly-Klonia. Anspach ⸗Mewe. 
Arndt⸗Gartſchin. Bamberg⸗Stradem. Beyer» Krangen, Bieler⸗ 
Bankau. v. Bieler⸗Melno. Birkner-Kadinen. du Vois⸗Lukoſchin. 
Freiherr v. Buddenbrock⸗Oftlau. Dauter⸗Münſterwalde. Feitke⸗ 
Fliederhof. v. Fournier⸗Kozielec. Gerlich Bankau. Geheimrath 
Gerlich⸗Berlin. Gropius⸗Hohen⸗ 
ſtein. von 


Kownacki⸗ 
Lehr = fl. 


v. Oldenburg⸗Januſchau. Paaſche⸗Schwetz. v. Nity⸗ 
kowski-Grellen⸗Bremin. Päsler-Mienthen. v. Parpart-⸗Jakobsdorf 


von 


üppigem Mahle der Ruhe pflegen. 
wir ſie zu erſchrecken und zum Auffliegen zu bringen, aber ſie 
verharren unbeweglich, denn der Menſch iſt nicht das Weſen, das 


Durch Händeklatſchen ſuchen 


ihnen Furcht einjagt. Einige Schritte weiter und vor uns liegt 
ein freier Platz gleich einer Lichtung im Walde. Auf dem Boden 
ſtehen eiſerne Roſte mit Aſchenreſten, auch hier herrſcht tiefes 
Schweigen, die Feuer find erloſchen und nur aus einem der 
Aſchenhäuflein ſteigt ein letztes weißes Rauch wölkchen auf. 

Plötzlich ändert ſich die Szene, mit der Ruhe des Friedhofes 
iſts vorbei, heulend ſtürzt ein Rudel räudiger Pariahunde aus 
einem Winkel hervor, während gleichzeitig die zu Hunderten 
in den Bäumen hockenden Geier ein heiſeres Gekrächze anſtimmen. 

Vergeblich ſuchen wir uns unſerer Angreifer mit Drohungen 
und Stockhieben zu erwehren, da gewahre ich vor mir am Boden 
einen ſchwarzen Gegenſtand, den ich für ein angekohltes Holzſtück 
halte, greife danach, erkenne es im ſelben Augenblick ſchaudernd 
als den halbverbrannten Beckenknochen eines Menſchen und 
ſchleudere ihn mit aller Gewalt zwiſchen die klaffende Schaar, die 
nach dieſem und anderen wohlgezielten Würfen endlich das Feld 
räumt. Auf dem Plage ſelbſt it nicht viel anderes zu ſehen als 
abgenagte, angekohlte oder bleichende Gebeine. Wir ſind zu ſpät 
gekommen. Des Nachts wird auf dieſer grauſigen Stätte nicht 
gearbeitet: Doch halt! dort in jenem Winkel ſteht im Halbdunkel 
eine ſargähnliche Kiſte. 


„Capitain, come along, let us see what's in that 
box“, ſagte ich zu meinem Begleiter, indem ich denſelbeu mit 
mir zog. 


Widerſtrebend folgte er einige Schritte, blieb dann aber 
zögernd ſtehen und meinte: — 

„Vou 2 Zr weg 5 er us siek already.“ 

ging alſo weiter und krat an die geheimnißvolle Kiſte. 
Den loſe liegenden Deckel lüftend, blickte ich mit Entſetzen in zwei 
funkelnde Augen, im nächſten Augenblicke hebt ſich der Deckel, 
eine ſchwarze Beſtie kommt zum Vorſchein und ſpringt, ſobald ſie 
die 8 mer 0 zur Seite geſchoden 
at, mit mächtigem Satze ir vorbei, ins Freie, 
Der polternd zur Erde fällt. 8 . 
ortſetzung folgt.) 


Putkammer⸗Germen. v. Putlammer - Nipkau. Kahn Sullnowo. 
Römer⸗Schönwalde. Röhrig ⸗Wyſchetzin. Nohrbek⸗Adl. Gremb⸗ 
linerfeld. Schelske⸗Ramutken. Schrock⸗ Marienwerder. Sieg ⸗ 
Raczyniewo. v. Gelle⸗Tomken. Steinmeyer⸗Danzig. Schwaan⸗ 
Wittenfelde. Wagner ⸗Graudenz. Walzer ⸗Grodczizno. Wegner: 
Oſtaszewo. Weichbrodt Ließau. Wilberg⸗Neupantau. Witt⸗Nebrau 
WürtzKokoſchken. 5 

ei Mr Monltney Bigelow, vom Royal Canoe⸗Klub in Lon⸗ 
don, ein Jugendfreund des Kaiſers, hat ſeine Weichſelreiſe aufge: 
geben und iſt direkt von Thorn aus nach Königsberg gereiſt, wo 
er vermutlich als Manöverſchriſtſteller thätig ſein wird. In 
einer Mittheilung an den Graudenzer Ruderverein, in deſſen 
Booishaufe Herr Bigelow fein Canoe „Caribee Sonntag Nacht 
unterbringen wollte, schreibt er, daß er ſein Bool nicht rechtzeilig 
in Thorn erhalten habe und daher auf die Fahrt verzichten müſſe. 

* Derleihung des ſilbernen Porteepees an Landgendarmen. Der 
Kaiſer hat beſtimmt, daß künftig den Landgendarmen bereits 
nach einer zehnjährigen vorwurfsfreien Geſammtdienſtzeit, worunter 
ein Jahr als Gendarm, das Tragen des ſilbernen Porteépées 
am Offizierſäbel geſtattet werden darf 

% Das Concert des ſchwediſchen Damenquarteitd war geſtern 
ſchwach beſucht, wozu wohl der hohe Eintrittspreis weſentlich 
beigetragen hat. Die Damen ſind Naturſängerinnen, verfügen 
aber über recht hübſche Stimmen. Zu den 14 Programm: 
nummern gaben die Sängerinnen noch 4 Einlagen zu. Die 
Lieder wurden mit Ausnahme von zweien ſchwediſch geſungen. 
Jede Nummer wurde applaudirt. 2 

— Bahnbau Culm-Uniskaw. Nach den Erörterungen im 
Kriegsminiſterium hinſichtlich dieſes Bahnprojekis gilt der Bahn⸗ 
bau Culm-Unislaw aus ſtrategiſchen Gründen als geſichert. 

— Zur Reform ver Eiſenbahn⸗ Verwaltung. Zu Präſidenten der 
neuen Eiſenbahn⸗Direktionen find jetzt definitiv beſtimmt: der Obere 
Regierungsrat) und Abtheilungs » Dirigent in Hannover, Thoms, für 
Danzig; der Regierungsrath, Mitglied der Direktion in Breslau, Röpell 
(Sohn des verſtorbenen Juſtizraths Röpell in Danzig) für Kattowitz; der 
Geheime Regierungsrath in Erfurt, Simſon, für Königsberg; der Ober⸗ 
Regierungsrath und Abtheilungs⸗Dirigent in Bromberg, Lüdicke, für 
Münſter; der Ober⸗Regierungsrath und Abtheilungs-Dirigent in Elber⸗ 
feld, Breithaupt, für Poſen, der Ober-Regierungsrath und Abtheilungs⸗ 
Dirigent in Breslau, Heinſius, für Stettin. Der jetzige Oſtbahn⸗Präſident, 
Herr Pape, bleibt in Bromberg. 0 

— Unſere Kinder auf der Eiſenbahn. Mit Rückſicht auf das Er⸗ 
kenntniß eines Gerichts, welches kürzlich einen Reiſenden wegen Betruges 
zu einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheilte, weil er das Alter eines 
mitfahrenden Kindes niedriger, als es in Wirklichkeit war, angegeben hatte, 
um ſich hierdurch einen widerrechtlichen Vortheil zu verſchaffen, dürfte es 
ſich, da derartige Vergehen öſter vorkommen, ohne daß man ſich über et⸗ 
waige Folgen klar iſt, empfehlen, auf die Beſtimmungen des „Deutſchen 
Eiſenbahn⸗Perſonen⸗ und Gepäcktarifs“ über die Fahrpreisermäßigung für 
Kinder aufmerkſam zu machen. Diejelben lauten: Kinder vom vollendeten 
vierten bis zum vollendeten zehnten Lebensjahre, ſowie jüngere Kinder, 
falls für ſie ein Platz beanſprucht wird, werden bei Löſung von einfachen 
Fahrkarten, Rückreiſekarten, Rundreiſekarten (auch von Schnellzugszuſchlag⸗ 
und Ergänzungskarten) zu ermäßigten Sätzen in der Weiſe befördert, daß 
für ein Kind eine Karte zum halben Preiſe mit Aufrundung auf 5 Pfg., 
für zwei Kinder eine Karte zum vollen Preiſe verabfolgt wird. Kinder, 
für deren Beförderung bezahlt wird, haben Anſpruch auf einen vollen 
Sieplap. ü land gehende Schiffe. Wie ein der 
— fr — 7 der ae Finanzminiſter 


ee des Telegramm meldet, 0 tanz 
Eng Zollamtes in Nieszawa, betreffend die Kautionsſtellung 


für nach Rußland eingehende Schiffsgefäße, bis zum Ende der diesjährigen 
Schiffsſaiſon ſuspendirt. 
Einen ſchleckten Morgengruß erlebte Herr Reflaurateur 
R. auf Fiſcherei⸗Vorſtadt, als er am Sonntag Morgen in ſeinem 
Garten die Verwüſtung ſeiner beiden Hunde anſah, welche, ſtatt 
den Entenſtall zu bewachen, die Inſaſſen bei Morgengrauen 
herausgetrieben und dann im Garten abgewürgt hatten. Eine 
gehörige Tracht Prügel und ſtrenge Kettenſtrafe wurde an den 
treuen Wächtern vollzogen; 23 Enten hatten ſie mit ihrem 
Leben bezahlt. 

— Umſteigen lautet von morgen ab die höfliche Aufforderung der 
Pferdeba hn⸗Schaffner am rothen Wege und von der andern Seite vor dem 
Eingange vor Tivoli. Circa 4 Wochen wird dieſe Aufforderung dauern, 
da der Theil dieſer Kanalanlage mit der ſchwierigſte iſt, welcher ausge⸗ 
führt wird. Die Tiefe derſelben beträgt 12 m 80 em und wird von der 
Firma Götz u. Niedermeyer ausgeführt. 

— ueber das Hinſterben der Enten und Hühner auf Bromberger 
Vorſtadt in unſerer geſtrigen Briefkaſtennotiz können wir noch hinzufügen, 
daß mehrere gleiche Fälle auf Culmer Vorſtadt auch bei Gänſen aufge⸗ 
treten ſind. — Die Thiere freſſen anſcheinend bei guter Geſundheit, trinken 
Waſſer, fallen um und krepiren unter Zuckungen. Viele verenden auch 
Nachts im Stalle, nachdem fie Tags über vergnüglich umhergeiauſen find. 
— Es ſcheint doch, als wenn hier die jogen. Hühnercholera vorliegt. 

+ Cholera. Bei der Wittwe Petronella Müller, welche geſtern in der 
Culmer Vorſtadt Kurzeſtraße 6 geſtorben iſt, iſt Cholera bakteriologiſch 
feſtgeſtellt. Im Siechenhauſe befinden ſich 24 Quarantänepflichtize, 
von denen dorausſichtlich morgen mehrere entlaſſen werden können. 
— Aus dem Bureau des Staatskommiſſars erhalten wir folgende Mit⸗ 
theilung: Cholera iſt bakteriologiſch feſtgeſtellt: 1. bei dem in der 
Cholerabarace zu Groß Plehnendorf befindlichen Kinde Franz Trepa⸗ 
nowski aus Schöneberg, 2, bei der Frau des Wärters Korſch in der Qua⸗ 
rautäneſtation Neufahrwaſſer, 2. bei dem am 1. d. Mts. verſtorbenen 
Zimmergeſellen Johann Lubowskt in Tiegenhof und 4. bei dem am 1. d. 
gleichfalls verſtorbenen Friedrich Borchert ebendaſelbſt. 5 

5 Schweineeinfuhr. Heute wurden 33 Schweine aus Rußland über 
Ottlokſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 

Unfälle. Heute Nachmittag fiel in der Mauerſtraße ein älterer 
Maurer vom Gerüſt und erlitt einen Beinbruch. Der Verunglückte wurde 
von Herrn Dr. Heyer verbunden und ins Krankenhaus gebracht. — Heute 
Mittag wurde in der Breiteſtraße ein Knabe von einem Radfahrer 
überfahren. Anſtatt ſich um das Kind zu bekümmern, fuhr der Radler 
los, wurde aber von Paſſanten angehalten, welche die Nummer 66 feſt⸗ 
ſtellten. Solche Unfälle können jedem Radfahrer paſſiren, daß er ſich aber 
dann meuchlings von dannen ſchleichen will, iſt nicht gerade ſchön. 

Gefunden ein Korallen⸗Armband mit vergoldetem Schloß in der 
Seglerſtraße, eine goldene Damenuhr. Näh. im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet: 6 Perſonen. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
Freitag, d. 7. September cr., 


Vormittags 9 Uhr 
follen durch den Unterzeichneten in der 


Araberſtraße neben dem Kaufmann Landgericht des hieſigen Königlichen 
Zührer hier 

— — > Bettgeſtelle, 4] 1 Kleiderſpind, 2 Bettgeſtelle mit 

Kleiderſpinde, 2 Küchenſpinde, 2 Matenten, 1 Vertikow mit Auf ſatz, 

Waſchtiſche, 5 Kommoden, 2] „ 9 Sopha, Stühle, Tiſche 

Sophas, 1 Glasſpind, 1 vierflü⸗eithieten 


geliges Spind, diverſe Stühle, 
Lampe, 2 Spiegel, diverſe Haus⸗ 
und Küchengeräthe und 2 Schrot⸗ 
mühlen 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ 
lung verſteigert werden. (3529) 
Thorn, den 4. September 1894. 


Gaertner, Gerichtsvollzieher. 
Ein großer KJagerkeller 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. [3439 
Zu erfragen erſtraße 6. 


lich verſteigert werden. 


ührt bei 
f ir Rochna, 


— Podgorz, 3. September. Der Sedantag wurde am Sonnabend in 
den hieſigen Schulen gefeiert. In der evangeliſchen Schule ſprach Herr 
Hauptlehrer Noeske, in der katholiſchen Schule Herr Hauptlehrer Jankiewiez 
und in der Privatſchule Herr Lehrer Loehrke. Die Kinder der evangeli⸗ 
ſchen Schule unternahmen am Sonnabend unter Leitung der Klaſſenlehrer 
einen Spaziergang an die Weichſel und kehrten im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle ein und von dort langten ſie Abends wieder hier ein. Am Hauſe 
des Herrn Rentier Voß angelangt, hielt Herr Hauptlehrer Noeske noch eine 
Anſprache und nachdem die Lehrer ſowie die Schüler einige patrioetiſche 
Lieder abgeſungen hatten, löſte ſich der Zug auf und die Kinder gingen 
nach Haufe. — Unſer Rathhaus ſowie einige Privathäuſer hatten zur 
Feier des Tages Flaggenſchmuck angelegt. 


r Eutſcheidungen des Reichsgerichts. 
Nach § 50 der Gebührenordnung für Rechtsanwälte ſtehen dem 
Rechtsanwalt, wenn der ihm ertheilte Auftrag vor Beendig ung der Inſtanz 
aufgehoben wird, die Gebühren in gleicher Weiſe zu, als wenn die In⸗ 
ſtanz zur Zeit der Aufhebung des Auftrages durch Zurücknahme der ge⸗ 
jtellten Anträge erledigt wäre, unbejchadet der aus einem Verſchulden ſich 
ergebenden civilrechtlihen Folgen. In Bezug auf dieſe Beſtimmung hat 
das Reichsgericht, 4. Civilſenat, durch Beſchluß vom 5. Mai 1894 ausge⸗ 
ſprochen, daß der Regel nach die freiwillige Aufgabe der Zulaſſung bei 
dem Prozeßgericht vor Beendigung der Inſtanz den Anwalt des Anſpruchs 
auf die nach 8 50 der Gebührenordnung zu bemeſſenden Gebühren nicht 
beraubt, auch wenn dem Auftraggeber durch die Beſtellung eines anderen 
Anwalts Mehrkoſten entſtehen. „Es kann bei der Ertheilung wie bei der Ueber⸗ 
nahme des Prozeßauftrages nicht als der Vertragswille der Betheiligten ange⸗ 
ſehen werden, daß der Anwalt die Vertretung unter allen Umſtänden bis zur Be⸗ 
endigung der Inſtanz durchführe. Das verbietet ſich von der einen Seite dadurch, 
daß dem Anwalt auf die Dauer der Prozeßinſtanz nur eine beſchränkte 
Einwirkung zuſteht, andererſeits dadurch, daß ihm der Auftrag ertheilt und 
von ihm übernommen wird, wegen ſeiner Stellung als Anwalt bei dem 
Prozeßgericht, im Zweifel alſo auch nur für die Zeit, während welcher er 
ohnehin dieſe Stellung einnimmt, nicht aber umgekehrt mit der Verpflich⸗ 
tung, dieſe N eizubehalten, um den Auftrag zu Ende führen zu 
können. Es kann daher auch nicht als ein vertragswidriges Verhalten des 
Rechtsanwalts angeſehen werden, wenn er mit Gründen, deren Würdigung 
nur ſeiner eigenen Erwägung überlaſſen bleiben kann, ſeine Stellung auf⸗ 
giebt und deshalb die bie dahin geführten Prozeſſe unerledigt läßt, dies 
wenigſtens ſo lange nicht, als nicht beſondere Umſtände konkurriren, welche 
ein Verſchulden des Anwalts darſtellen, z. B. Uebernahme eines Auftrags 
unter Verſchweigung der ſchon beſtehenden Abſicht, die Stellung aufzugeben.“ 


1 ge F 8 ne = 2 * W 1 


Anthropologenkongreß in Innsbruck wurde am Dienſtag geſchloſſen. — 
Die Redemptoriſten haben in Deggendorf zwei größere Anweſen angekauft, 
an deren Stelle ein ſtattlicher Neubau zur Aufnahme einer Redemptoriſten⸗ 
Niederlaſſung aufgeführt werden ſoll. Dem Vernehmen nach beabſichtigen ſie 
auch, in Deggendorf ein Progymnaſium zu errichten. — Das Opfer eines 
Luſtmordes, ein 10jähriges Mädchen, iſt in Steele bei Eſſen mit aufge⸗ 
ſchlitztem Unterleib und zertrümmertem Schädel aufgefunden worden. Das 
Kind wurde bereits ſeit 14 Tagen vermißt. Vom Thäter fehlt noch jede 
Spur. — Aus Sydney: In Netallec verwundete die Polizei zwei dem 
Gewerkverein angehörige Scheerer (welche die Schafe ſcheeren) lebensgefähr⸗ 
lich, als ſie mit ihren Genoſſen die Freiſcheerer in ihrer Arbeit ſtören 
wollten. Bewaffnete Gewerkvereinler begaben ſich an Bord des Dampfers 
„Rodney“, der Freiſcheerer den Darlingfluß hinaufbefördern wollte, und 
ſteckten das Schiff in Brand. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Antwerpen, 3. September. Zu Ehren des Dr. Karl Peters 
fand geſtern unter reger Betheiligung der Bevölkerung zu Mortſel 
im Garten der Villa „Fraſch“ ein Volkskonzert ſtatt. Mortſel war 
reich geſchmückt mit Flaggen und Transparenten. In Flaemſch wurde 
Peters mit Muſit am Bahnhofe empfangen; Abends fand großes 
Feuerwerk und Illumination ſtatt. Heute Abend ſpeiſt Dr. Peters 
beim Großherzog von Sachſen in Scheveningen und iſt zu morgen 
mit einer Einladung zum König der Belgier in Oſtende beehrt. 

Moskau, 3. September. Die Polizei entdeckte eine geheime 
Nihiliſten⸗Preſſe in Kaluga und nahm dieſerhalb in verſchiedenen 
Städten viele Verhaftungen vor. 

Petersburg, 3. September. Die Cholera macht in Niſchny⸗ 
Nowgorod derartige Fortſchritte, daß viele Kaufleute, die zur Meſſe 
daſelbſt weilen, die Stadt verlaſſen. Der Gouverneur ließ eine be⸗ 
ruhigende Proklamation an die Bevölkerung richten. 

Kiew, 3. September. Ein geſtern ſtattgehab tes Erdbeben 
8 leichte Beſchädigungen an den Häuſern. Verletzt iſt 
niemand. 

Bu dapeſt, 3. September. Ein Extrazug, welcher geſtern 
Abend um 10 Uhr von dem Rennen in Tolis heimkehrte, ſtieß vor 
dem Oſtbahnhofe mit einem Güterzuge zuſammen. Die beiden rück⸗ 
wärtigen Waggons des Extrazuges wurden arg beſchädigt. Acht Per⸗ 
ſonen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. 
DSS 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. Zwangs verſteigerung. 
Freitag, d. 7. September cr., 


Vormittags 11 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 


jmeiftbietend gegen Baarzahlung öffent- 
3528 


Thorn, den 4. September 1894. 
Gaertuer. Gerichts vollzieher. 


Sämmtliche 


Böttcherarbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell ausge⸗ 
Böttchermeiſter 


im Muſeum (Seller). 
1 Maurereimer ſtets vorräthig 


Litterariſches. Meteorologie Beobachtungen zu Corn 
Von der Familienzeitſchrift „Für Alle Welt“ (Berlin W., deut⸗ Waſſerſtand am 4. September 1894: 
ſches Verlagshaus Bong u. Co., Preis des Vierzehutageheftes 40 Pfg.) a über Null Meter. 
iſt das vierte Heft erſchienen, das mit feinen großen farbigen und ſchwarzen um 8 Uhr Morgens unter Null 0,07 Meter. 
Bildern wiederum voll den gediegenen Eindruck beſtätigt, den die erſten tur: 9 Grad Celſius ; 5 
Hefte überall hervorgerufen. Von den großen Bildern fallen die „Beſtei⸗ Lufttemperatur: rad Celſius. 
gung des Lyskamms“ von Compton, „Zehn Prozent Profit“ Barometerſtand: 27 Zoll, 11 Strich. 
1 3 5 =. . 5 Bewölkung: bewölkt. 
indringling“ von Doubek, „Krabbenfang im Seebade“ von Parys (farbig), 8 RL, 5 
„St. Blaſien im Schwarzwald“ von Weſtfalen (farbig) u. ſ. w. durch vo Bitis: Zeit, [Gina 
endete Ausführung angenehm auf und beftätigeu, daß ſolchen Kunſtblättern 
in anderen Familien⸗Zeitſchriften wenig ebenbürtiges an die Seite geſtellt 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


wird. „Die Roſe“ von Alwin Römer iſt eine prächtige Humoreske, wie Morgens 8 Uhr 

fie nur dieſer gemüthvolle Erzähler zu ſchreiben vermag, und die Artikel] Weichſel: Thorn, den 3 September 0,07 unter Null 

„Vor Korea“, „Unter Deck“, „Die Cyklon⸗Kataſtrophe bei München“ . Warſchau den 29. Auguſt 0,61 üb er 

was fe ee 8 toffe. Die Zeitſchrift hält eben, 0 e en en 3} een 2.08 x 
er i E 3 D . 

Kr Aarif ee „und wer fich einen treuen Freund in Form Brahe: Bromberg den 3. September . S 


e mag aus der Menge der Blätter zuverſichtlich 
„Für Alle Welt“ auswählen. Er wird an dem ſchönen Blatte feine 


Freude haben. Sandels nachrichten. 
I er 5 4 - Thorn, 4. September. 
üUcher markt. Wetter trübe. - 
Das politiſche Syſtem des Reichskanzlers n 


Weizen ſehr flau, da Abzug vallſtändig ſtockt. hell 
M. bunt 130/31 pfd. 11820 Mk. 
Roggen flau, 1256 pfd. 100 Mk. 121 2 pfd. 98 Mark. 
Gerſte weſentlich matter, fein hell, milde 1235 Mk. etwas abfallender 
Qualitäten 105110 M. feinſte über Notiz. 
Erbſen ohne Angebot. 
Hafer ſtarkes Angebot Tendenz ſehr flau 10005 Mark alter theucer. _ 


N FCefegraphiſche Hchlufcourfe. 
2 Berlin, — 4. u 5 


Grafen von Caprivi von Profeſſor Dr. Max Schneidewin. Ver⸗ 13516 ya 2 


lag von A. W. Kafemann, Danzig. Preis 2 Mark. Die Schrift 
giebt auf Grund authentiſchen amtlichen Materials ein lebenswahres Bild 
der Politik des jetzigen Reichskanzlers und zeigt, wie er trotz aller An⸗ 
feindungen zahlreicher Gegner die ſehr ſchwierige Aufgabe, Nachfolger 
Bismarcks zu ſein, glücklich durchführt und ſtets das Ziel ſeines Souveräns 
im Auge hat, den Frieden nach außen und innen zu wahren. 


Vermiſchtes. 


Der Schalk im Inſeratentheil. „Erſtes großes Duden der Bomdöbörfe: feit- I 4:9. 94. J. 9. 94. 
Brillantfeuerwerk unter perſönlicher Abbrennung des Herrn Patzelt.“ (S. A.) Ruſſiſche Banknoten p. Cass. 2 
— „Die Fuhre Lehm koſtet bei mir 1 Thaler 25 Sgr., wobei der Fuhr⸗ Wehe auf Warſchal kurz. . ee 1 
mann auch ſchon mit drin liegt.“ (L. N.) — „Die berühmte ameri⸗ Preußiſche 3 proc. Conſolnss 93,60 92,70 
kaniſche Haareſſenz, welche allen Haarleidenden radikal und ſchnell ein Ende, Preußiſche 3½ proc. Conſollnss 103,10 | 103,10 
macht ꝛc.“ (R. 3) — „Heute wurde am hieſigen Magiſtratsgebäude Preußiſche 4 proc. Conſolss 5 105,50 105.60 
der ſchwarze Kaſten, worin künftig die Verlobten, welche zur Ehe über⸗ Polniſche Saund 40% proc 68.90 68.70 
gehen wollen, in gejegmähiger Weiſe aufgehangen werden müſſen, be⸗ Polniſche Liquidationspfandbrieſe. 65,75 65,50 
ſeſtigt.“ (E. 3.) — „Der Verkauf meiner ſeligen Frau auf dem Weſtpreußiſche 3¼ proc. Pfandbriefe. 99,90 99,90 
Wochenmarkte hat ſeinen ungeſtörten Fortgang.“ (L. T.) — „Wir Disconto Commandit Antheile. 196,— | 195,25 
werden Jeden, der durch unſeren Hof fährt und wenn es auch Leichen Oeſterreichiſche Banknoten. 164,20 164,05 
find, gerichtlich belangen.“ (Ruhrbote.) — „Für drei Brüder, darunter] Weizen: September. 33,50 | 133,75 
zwei Knaben, wird ein Zimmer geſucht.“ (L. T.) — „Ein dreijähriger November. er 36,50 136,50 
Eſel, wegen ſeiner Frömmigkeit auch für den Umgang mit Kindern paſſend, loco. in New⸗Norkꝛ Feiertg 58,— 
iſt zu verkaufen.“ (R. K. u. A.) — „Elf Kleiderſchränke für Feldwebel] Roggen: CCC 118,.— 118,— 
von Kiefernholz ſucht die Garniſonverwaltung in Glogau.“ (N. A.) — September 118,— 118,— 
„Fünf Thaler Belohnung demjenigen, der mir den Verbleib meines am Oktober Er 117.25 118,— 
24. v. Mt3. abhandengekommenen Hundes fo anzeigt, daß ich denselben November. 117,50 118,25 
gerichtlich belangen kann.“ (A. f. D.) — „Für Geburten find die Wochen⸗[Rüböl: Oktober. ee 43,20 43,20 
tage Dienſtag und Freitag Morgens 9 bis 12 Uhr ae Der Standes- November. 44,10 4320 
beamte.“ (B. T.) — „Gute Nähmaſchinen, ein Sattler, ein Schneider | Spiritus: 50er loco 8 — are 
gu verkaufen.“ (D. 3.) — „Bei der Sektion eines gelbbraunen Dachs⸗ 70er loco: 3230 32/20 
hundes hat ſich amtliche Wuthkrankheit ergeben.“ (D. N.) — „Alle, 70er Sptember. . 36,20 36,10 
welche noch Akten aus dem Nachlaſſe meines verſtorbenen Mannes bean- 70er November: i 36,50 36,40 
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ſpruchen, werden aufgefordert, ſich binnen vier Wochen zu melden, widrigen⸗ 
falls ſie eingeſtampft werden.“ (R. 3.) 

Die Frau eines Rechtsanwalts in Stuttgart und der Sohn eines dor⸗ 
tigen Bijouteriehändlers vergifteten ſich in der Wohnung des Letzteren. 
Die Frau war erſt ſeit 6 Wochen verheirathet. — Der ſozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
verein Venedig iſt der Brieſſchaſten poet 2% e ub zahl⸗ 
reicher kompromittirender Briefſchaften polizei aufgelöſt worden. — Die] versenden porto- u. zollfrei zu wirkl. F brik f 
Arbeiter und Arbeiterinnen einer geſchloſſenen Tabakfabrik in Lucca ver] | z: ir 10 ; „abrikpr. schwarze, weisse u. far- 
urſachten Lärmſzenen. Sieben Rädelsführer wurden verhaftet. — In bige Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf_bis 15 Mk. p. Mtr. Muster franko. 


Blantyre griffen ausſtändige Bergarbeiter Nachts das Bergwerk Bardykes Weisse Seidenstoſfe 


an. Mehrere hundert Perſonen ſammelten ſich an und bewarfen die Polizei 
mit Steinen, jo daß berittene Konſtabler einſchreiten und von ihren Knüp⸗ Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz, 


peln Gebrauch machten, wobei ein Mann ſchwer verwundet wurde. — Der 


Oeffentliche 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 bt. 
Seidenstoff- 


Adolf Grieder & Cie. eee, Zürich 


Königl. Spanische Hoflieferanten 


Die für den Neubau von 3 in ausgemauertem Holzfachwerk zu errichten 
den Geſchütz⸗Exerzier⸗Schuppen von rund 320 qm Grundfläche bei den Forts 
„Friedrich der Große“, „Großer Kurfürſt“ und „Hermann von Salza“ (IV, 
V bezw. VII) erforderlichen Lieferungen und Leiſtungen ſollen in je einem uns 
theilbaren Looſe — alſo jedes Gebäude für ſich öffentlich verdungen 
werden, wofür ein Termin in meiner Schreibſtube auf Montag den 10. Sep⸗ 
tember 1894 Vormittags 10 Uhr anberaumt iſt. 

Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Ange⸗ 
geboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der Verviel⸗ 
fältigungsgebühren von 0,50 Mark zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig 
wohlverſchloſſen poſtfrei und mit entſprechender Aufſchrift verſehen einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 4 Wochen. 

Thorn, den 31. Auguſt 1894. 

Baurath Heckhofl. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechstein, Rollwaaren-Habrik 


in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, ge: 
webten und anderen reinwollenen Sachen und Abfällen haltbare 
und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Por⸗ 
tieren, Schlafdecken und jo weiter in den modernften Muſtern bei 
billigſter Preisſtellung und ſchnellſter Bedienung. Annahme u. Muſter⸗ 
lager in Thorn bei K. Böhm, Brückenſtr. 32. (3059) 


Freitag, d. 7. September er. 
Nachmittags 4 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten, dem 
Organiſten Hewner in Schwirſen 
gehörigen 
2 Parzellen Kartoffeln 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezah 
lung öffentlich meiſtbietend verſteigert 
werden. (3530) 
Thorn, den 4. September 1894. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 


J. Globig, Klein Moker. 
Damen 


jegl. Branche empfiehlt das Ver⸗ 
mittelungs⸗Bureau von (3257) 
A. Köhler, Bromberg, Mittelſtr. 25. 


(3474) 
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85 — 5 Loos 4 Mark Haupttreffer 20 000 Mark 3000 Gewinne 150000 Mark. 


u 
Baden-Bad Werth u hab. in a. Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen. im Werthe von \ 
en-Baden. Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk., 28 Loose für 25 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29 
- - In Thorn zu haben bei: St. von Kokielski, Cigarrenhandlung, Breitestrasse 8, 8 725 


„ Beinen „| Hannoversche Fahnenfabrik W. Lotsch, Hannover 


das hieſige Juſtizgefängniß für den liefert in vorzüglicher Ausführun 

Zeitraum vom 1. Oktober 1894 * = N 

bis 30. Septe uber 1895 und Fahnen, “SE Flaggen, SE Abzeichen, E 
zwar ungefähr: Decorations- und Vereinsbedarfs- Artikel. 


2300 Klg. Neis. 


2600 „ Graupen. — ͤe 7 tx 
3600 „ weiße Bohnen. . d RE ß rer 
3500 „ Gerſtengrütze. 


an Die Fahnenfabrik von Otto Müller , Selector tent 


2500 „ Speck. 5 2 i 
in Godesberg a. Rh. vorzüglichen Mittagstisch. 


4500 „ Rindfleiic. 
160 „ Butter. empfiehlt sich zur Lieferung zum 22. September von allen vorkommenden ee 


33e Haus- und Vereinsfahnen, Schärpen, Vereinsabzeichen, Grosse Frühstüeks- und Abendkarte. 
100 Flaſchen Bier. Wappen, Ballons etc. Hochachtungsvoll 
laſchen ppen, 
2000 Liter Milch. in sehr prachtvoller solider Ausführung u. aussergewöhnl. billigen Preisen. — Cataloge u. Offerten gratis. F. Grunau 


260 Klg. Gries. 
100 „ Perlgraupen. 
100 „ Nudeln. 

16 Mandel Eier. 
3000 Klg. Wrucken. 
1500 „ Weißkohl. 
3000 „ Sauerkohl. 


5 


RE 


| = 300 Mark 
gegen ſichere Hypothek werden zu leihen 


geſucht. Offerten unter F. 3 in der 
Exped. d. Zeitung erbeten. 3422) 


Ein Hochrad 
(gen) Seydel-Naumannsche 52er 


Maſchine für 70 Mk. zu verkaufen 


Junge Damen, 


welche die feine Damen-Confektion er: 


Fahnenſtoffe, 
fertige Fahnen auf Beſtellun 

3 FVV a 

| — 2 . | Hauptirelor 000 3 
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1500 Roggenweißbrod. N N versendet noeh 
57000 „ Roggenbrod aus gebeuteltem — — Oerrberſtraße 25. o De — 
2 


Mehl. | Be 
eg — Submiſſion vergeben Fahnen, Flaggen, Banner, al — 


Ich habe hierzu einen Termin auf den 


11. September er., Vereins-Artikel jeder Art, empfiehlt billigt (3455) (3448) Breiteſtraße 32, II. 


Woche Ziehung 
Baden-Baden. 
3000 Gewinne 


—̃ñ 


Vormittags 11 Uhr sowie alle übrige Decoration und Illumination Eduard Kohnert. Gente Wirhritsorinnom 
im Sekretariat I der hieſigen Staats⸗ liefert äusserst billig in hocheleganter Ausführung. A g 7 Geübte Arbeiterinnen 
anwaltſchaft anberaumt. Münd Fah fabrik (H Münd us verkauf! auf Damen mantel verlangt 
Verſiegelte Offerten nebſt Proben ener Tannenfabri ( annov.-Mun en.) Wegen Aufgabe mein s großen Fr. Grochowska, 
werden bis zum Beginn des Termins Preislisten gratis und franco. 8514 | Bürſtenwaaren Lagers verkaufe (3449) Breiteſtraße 32, IL 


daſelbſt entgegengenommen, auch find 
die Lieferungsbedingungen hier einzu⸗ 
ſehen. (3517 

Thorn, den 3. September 1894. 
Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Bau⸗Polizei⸗Verordnung 
vom 4. Oktober 1881, betreffend das Be⸗ 
ziehen von Wohnungen in neuen Häu⸗ 
ſern oder Stockwerken, gefehlt worden iſt, 


— 


die Direction: Tuche 


N 
r œRkjß 2 Kellner-Lehrlinge 
Mecklenburger Hypotheken- u. Wechselbank en 
jo daß hohe Strafen gegen die Befiger ſeſt⸗ 
S. Korablum 


in Schwerin. 
geſetzt werden mußten, jo bringen wir die Wir machen hierdurch bekannt, daß wir den Herren 
betreffenden Paragraphen nachſtehend in Er⸗ 
Amalie Grünberg's Nachf. 
PFC ͤ Kc 


A —— Gt ı — 107 1  sämmtliche Artikel ; 
Schule zu Worms. |unter Fabsitpeeie. „Zimmergeſellen 
= „(ursusbeginn den 1. Nor. a. e. A. Sieckmann, = Br 
ähere Auskunft unentgeltlich durch Thorn, Schillerſtraße 2. G. Soppart, Thorn. 


Für die Arbeitsftub 
Putzgeſchäftes füge rg 


Cehrmädchen BE 


unter jehr günſtig. Bedingungen. 


EN | 
115 


»o * 
0 Ne * ws 
en: Gebrüder Tarrey in Thorn 
„§ 6. Der Bauherr hat von der Vollendung]; g 4 
jedes Rohbaues, bevor der Abputz der feine Agentur unſerer Bank übertragen haben. 
Decken und Wände beginnt, der Orts⸗Polizei⸗ Die Genannten ſind bereit Anträge auf Beleihung ſtädtiſcher Grundſtücke 
zum billigſten Zinsſatze entgegenzunehmen. (3429) 


Behörde Anzeige zu machen. Verlangen Sie portofreie Über- 


8 52. Wohnungen in neuen Häuſern oder 2 — — ———— — 
in neu erbauten Stockwerken dürfen erſt nach Die General-Agentur für Weſtpreußen. e Es wird zur Miterziehung meines 
P Wilh. Wehl. Grosse Auswalı. @ Ae deen 10-jäheigen Sohnes ein gleichaltriger 
frühere wohnliche Benutzung der Wohnungs⸗ aur den Kuntenkrelge engen ven Knabe, Sohn achtbarer Eltern, gegen 
räume beabſichtigt, ſo iſt die Erlanbniß der N 5 reeller Ausführung der Aufträge. geringe Entſchädigung in Penſion zu 
aach zen And dazu nachzuſuchen, welche Vom 1. Oktober ab verlege ich mein Geſchäftslocal nach meinem Hauſe . nehmen geſucht. Adr. u. H. L. in der 
nach den Umſtänden die Friſt bis auf 4 e :pebi 2 

Monate und bei Wohnungen in neu erbauten Be Gerechteſtraße 13 2»; ersehnte Expedition d. Zig. abzugeben. (3421) 


3 bis auf 3 Monate ermäßigen 
ann. 

§ 57. Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizei⸗Ordnung enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften wird, ſofern die Allgemeinen Straf⸗ 
geſetze keine anderen Strafen beſtimmen, mit 
einer Geldbuße bis zu 60 Mark beſtraft. 

Thorn, den 1. September 1894. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachun 


+ 
Die Stadtverordneten, Herren Den 
Granke und Steuerinſpektor Hensel find in 
die Kommiſſion zur Prüfung der Spritzen⸗ 
haus⸗Angelegenheit und zur Berathung über 
die Verwerthung des Grabenlandes gewählt 
worden und in dieſelbe eingetreten. (3425) 
Thorn, den 30. Auguſt 1894. 


Der Nagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Herr Hellmoldt iſt als 
ſtellvertretendes Mitglied in die Vorein⸗ 


4 oßhnungs-Geſuch. 
e 2 kl. 5 Zimmer 
Kellerbenutzung, . — 1 ee 
Werkſtelle eines Inſtrumentenb. verwendbar 
iſt, wird ſofort zu miethen geſucht. 
Gefl. Off. beſ. u. A. 8 100 die Exp. d. 3 
WWTCTSTTTTTTFTFTT SC DE 
Ein möbl. Zimmer zu bermiethen, 
Schillerſtraßze 6, 1. Etage. 
Ein möbl. Zim. Altſtädt. Markt 34. 


— 
wei möblirte Zimmer vermiethet. 


e Das Haus 8 A Kube, Baderſtraße 2, II. 

1 7 Eine Jamilienwohnun 
Marienſtraße 7, verkauft v. drei Zim. m. gedecktem an 7 1 
unter günſtigen Bedingungen. Sieg. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. zu vermieth 
r Hmm Hoffmann- Rudolf Brohm, Botan. Garten. 
Eine kl. Wohn. v. 2 Zim. Entree, Waſſer⸗ 


Ves leitung und ſämmtil. Zubehör hat zu 


ine Wohnung, 1. Etage, (6 Zimm 
8 E Stall = Remiſe vom 1. Shober zu = 
5 — ri 1 franko, in miethen. e 89. [3323] 
uemer Zahfweife ohnung, 3 Zim. m. Valk, u. Zubeh 
Georg Hoffmann, W verm. Culmer Chauſsee Er 


und verkaufe, um mein Lager von (3457) un ee 8 
Möbel-, Spiegel- und Polster waaren | SSH ER: 
vor dem Umzug zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. en TER 
J. Trautmann, Strobandſtr. 7. 8 2 


EEE ESTER ̃ ĩͤ v 
DDS 


A. Uebernahme completter 


Bauausführungen, 


Anfertigung von 


Anſchlägen und Zeichnungen. 


rn zur Einkommenſteuer⸗ = / ö 
a gewählt worden und in diejelbe] FR / Eulmer Chauſſee Ur. 49. — Fernſprecher Ur. 82. Berlin SW. 10, Jeruſalemerſtr. l. Jahn gans chen fir einige wöbl. 
treten. Rs 4 ohnungen frei ? 
horn, den 30. Auguſt 1894. 3424 ee a PF feel, =: 18088] 
Fer Magifiwat 00000000000000000 8 | Zum 1. Oftover min ir cin 2 m 


Der Magiſtrat. 


Ein Haus, 


großes Detail⸗Geſchäft * 
Caſſirerin as 


jede 3 Zimmer und ſämmtlichen Zus 
behör zu vermlethen. 


16. Luxus-Pferdemarkt- Hauptgewinne. 


befteh. aus einer Wohnun : . 8 der polni _ Mauerſtraße 36. Hoehle. _ 
„Er Eh 1 Simmern 2 1 0 t t e ri e | Katschlr Fetten mit 4 Pferden) 5 Lane PEN W881. Iba, Tep. get. e = 
Nebenräumen, ſowie 4 großen trockenen 1 Halbwagen = — 5 BE Offerten unter P. E. N. abzugeben Der von mir benutzte 
Lagerräumen, nahe der Weichſel, iſt von zu Marienburg in Westpr ö Halbwagen . mit 2 Pferden = [Jin der Expedition d. Zeitung. 
ſofort billig zu 5 Fr 22 li h 9 N Pr. 5 5 = - g. ch ſuche für mein Kurz, Weiß. u nebſt daneben 8 iſt dom 
. 1 * sche e . 5 
dei dee de e, Ziehung am 21. September 1834. e rich" Matter Nachr. 
Mein in gutem bau: 1900 Gew. —= 90000 M. 8 eee Reitpferde || ftändine e ine Wohn. 2 Zimmer, Küche u. Zub. 


3, Etage vom 1. Ottober zu vermſeth. 

Breit e 13/15. : 
Zim., Küche, Keller 
U. Waſſerleitung vom 1. Oktbr. zu verm. 
(3161) Kloſterſtraßße 1. Winkler. 


lichen Zuſtande befindliches 


2 
Grundſtück, 
ocker, Lindenſtraße 41, mit 
3 Morgen Gartenland, welches ſeit 
8 Jahren Herr Kunſtgärtner Salz- 
brunn in Pacht hat, will ich umſtände⸗ 
halber ſofort bet geringer Anzahlung 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- ee ne = Verkäuferin, 


loos, Porto und Gewinnliste 20 Pfg. em- i : if 
pfiehlt und versendet auch er Priel. 8 compl. bespannte Equipagen die fertig polniſch ſpricht und erſuche 


marken mit höflichſt um gefl. persönliche Vorſtellun 
Carl H 1 t = es Ve von nur 87 D wer in 
ein 26, 5 gold Kaiser. Friedr.-Medail. à 100 m. [feinem Geſchäft genannter Branche thätig a zu dern en. Zu erfragen 

Berlin W., (Hotel Royal), 50 gold brei tate egal 4 a 4 geweſen find, (3488) | Eufmerjtrae 6. 


i . ; Die I. Etage, Bromberger Vorſtadt⸗ 
Unter den Linden 3. 98g une und Ger anchsgede stände. J. Keil, Thorn, D Fiſcherſtraße 49, e 


t > Baczmanski. 2 > N 
= 1 pP = h = —— ETEeeeglerſtraße 20. DENE, a Me 
. Il. KANN BETEN Ein zmöbl. Zimmer 66 Zimmer, iz: LE. Wohn, zu verm. Brückenſtr. 22. Alexander Rittweger. 


im Vietoria-Hlotelvertäuflic,|zu vernieinen. Wrüdenftenhe 16, I. r. 2. tage, vermieijet E. Stephan II ober? möbl. Zim Brüdenfir. 16, IVIStand für 1 Pferd Schlofftraße 4, 


Druck und Verlag der Natgsbuchdruderei Erust Lambeck in Thorn. 


üthenschleuder-Honig| "Fr. Grochowake, 


